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Editorial
Der diesjährige Rundbrief enthält Berichte über das 5. Internationale Symposium der 
CIB und Mitteilungen über die Veränderungen im Administrativrat. Wieder einmal 
trafen sich etwa 100 Benediktinerinnen aus der ganzen Welt in San`Anselmo, Rom, 
zum Gedankenaustausch über ihre gemeinsamen benediktinischen Werte. Auch 
diesmal war es eine fruchtbare und bereichernde Begegnung zwischen den 
verschiedenen Kulturen und Traditionen. Dieses Symposium war vorbereitet worden 
durch die Moderatorin und den Administrativrat dessen Amtszeit von 2002 – 2006 
dauerte: Äbtissin Máire Hickey von Dinklage, Deutschland, Sr. Judith Ann Heble,
Sacred Heart Monastery Lisle, USA, Sr. Sonia Wagner, Good Samaritan 
Benedictines, Australien, M. Theodora Ntuli, Generalpriorin der Twasana-
Benediktinerinnen in Südafrika, Äbtissin Jolanta Rzoska, Zarnowiec, Polen und M. 
Dolores Hong, Tutzinger Missionsbenediktinerinnen, Seoul, Korea. Die Amtszeit 
dieses Administrativrats endete mit dem Abschluss des Symposiums. Äbtissin Máire 
machte deutlich, dass sie nicht für eine weitere Periode zur Verfügung stehen werde. 
Ihre Leitung der CIB in den letzten 9 Jahren wurde sehr geschätzt. Für ihre Arbeit 
beim Aufbau der CIB während ihrer Amtszeit wurde ihr in vielfältiger Form 
Dankbarkeit und Respekt ausgedrückt. Eine Anerkennung ihres Beitrags findet sich 
in diesem Rundbrief, ferner eine Information über den neuen Administrativrat sowie 
mehrere  Artikel über diese Ereignisse. 

Ein neues Leitungsteam für die CIB

Stellvertretende Moderatorin wurde
Äbtissin Vera Lucia Parreiras Horta o Salvador, Brasilien. Die anderen 
beiden gewählten Mitglieder des Administrativrats sind Generalpriorin 
Theodora Ntuli von den Twasana Benediktinerinnen in Südafrika und 
Sr. Teresa Paula Dias Perdigao aus dem Kloster Roriz in Portugal und 
Präsidentin der internationalen Benediktinerinnenkongration Regina 
Apostolorum. 

Die neue Moderatorin und der Administrativrat trafen sich am selben 
Tag und benannten, gemäß den Statuten der CIB, zwei weitere 
Mitglieder; diese sind Priorin Zoe Davis von der Abtei Turvey, 
Großbritannien und Sr. Clare Condon, Priorin der Good Samaritan 
Benedictines, Australien. 

  

Haben Sie Fragen über 
Struktur und Tätigkeit der 

CIB?

Bitten Sie Ihre Delegierte um 
ein Exemplar des CIB-

Handbuches,

lieferbar in Englisch, Französisch, 
Deutsch, Italienisch und Spanisch.

Moderatorin Priorin Judith Ann 
Heble mit ihrer Vorgängerin 
Äbtissin Máire Hickey

Beim Treffen der Konferenz am 
15. September 2006 wurde eine 
neue Leitung gewählt. Die neue 
Moderatorin für die nächsten 4 
Jahre ist Priorin Judith Ann 
Heble vom Sacred Heart 
Monastery, Lisle, IL USA, 
Präsidentin der Konferenz 
benediktinischer Priorinnen 
(CBP); in den letzten vier Jahren 
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Was das Symposium mir bedeutete
Überlegungen einer jüngeren

Schwester

Abschiedsgruß an Mutter Máire

  
  Im September hatte ich gemeinsam mit 
17 anderen jüngeren Mitgliedern 
benediktinischer Klöster aus der ganzen 
Welt das besondere Privileg, am CIB 
Symposium in Rom teilzu-nehmen. In 
den Dialogen des hl. Gregor wird 
beschrieben, wie der hl. Benedikt vor 
seinem Tod die ganze Welt in einem 
Lichtstrahl sah. Als wir in Sant Anselmo 
zusammenkamen, spürte ich: Wir sind ein 
Teil dieser Vision. Während unserer 
gemeinsamen Tage hatten wir die 
Gelegenheit, angesehene Gelehrte und 
Obere über Weisheit in der Leitung zu 
hören. Dies war sehr wertvoll und 
informativ. Vielleicht sogar noch 
wertvoller war es, die gelebte Praxis von 
Leitung all der Äbtissinnen und 
Priorinnen beim Symposium zu erleben. 
Ihre Liebe zu ihren Gemeinschaften und 
zum monastischen Leben, ihr 
Engagement für die Zukunft und ihre 
Wertschätzung für uns neue Mitglieder 
war eine tiefe Erfahrung. Auch war es 
wichtig, die Gelegenheit zu haben, unsere 
Erfahrungen zu teilen und Verbindungen 
miteinander zu knüpfen.

Sr. Phoebe Schwartze, Sacred Heart 
Monastery, Richardton, ND, USA

Abtprimas Notker fand in 
seiner Würdigung für M. 
Máire warme Worte des 
Dankes und sprach über 
ihre liebenswürdige,ruhige, 
respektvolle, dabei aber 
klare und entschiedene Art 
der Leitung. Er verglich sie 
mit einem Zug, der durch 
eine hügelige und waldige 
Landschaft voranzuckelt,
sich oft ungesehen, aber 
immer wieder auftau-
chend, vorwärts schlängelt, 
nie jemanden drängt, aber 
auch nie das Ziel aus dem 
Auge verliert. 

M. Máire ist eine Person, die 
sich intensiv der Führung durch 
den Heiligen Geist bewusst ist.
Es war ein großes Privileg für 
mich, an ihrer Seite zu arbeiten 
und aus der Nähe die Art zu 
sehen, wie sie sich zurücknahm 
und dem Geist Gottes erlaubte 
zu wirken. Ihre Initiativen 
zielten immer darauf, dem Geist 
mehr Raum zu geben, genauer 
auf Seine Anregungen zu hören 
und um jeden Preis bis zum 
Ende durchzuführen, was Seine 
Weisungen zu sein schienen. So 
hatte ich auch das Privileg, ihre 
Freude zu sehen, als sie sah, wie 
sich etwas Wunderbares vor 
unseren Augen entfaltete. Es 
war, als wenn man zusähe, wie 
ein Kind geboren wird, wie 
neues Leben entstand, eine Gabe 
Gottes. Danke M. Máire, dafür, 
dass Du auf dem Weg 
vorangegangen bist. 

Sr. Monica Lewis 

Neu bei diesem Symposium war die Arbeit an runden Tischen mit aus verschiedenen 
Kulturen gemischten Gruppen, die die natürlichen Sprachbarrieren zu überwinden halfen 

und das Miteinander positiv prägten. Die Erziehungsexpertin Sr. Mary McDonald aus 
Australien, die als Facilitatorin das Treffen begleitete, war die Hauptinitiatorin dieser 

Neuerung.

Das 5. Internationale Symposium der CIB
(Communio Internationalis Benedictinarum) 

Sant Anselmo, Rom, 5.-15. September 2006

Das Thema des diesjährigen Symposiums war RB 64,19, „In Weisheit leiten“: :.. so dass die 
Starken finden, wonach sie verlangen und die Schwachen keinen Grund haben, davonzu laufen.“. Das bezog 
sich unmittelbar auf die Interessen und die Situation der Teil-nehmerinnen, die zum größten Teil Oberinnen 
ihrer Kommunitäten waren. Priorinnen und Äbtissinnen, die gewählt waren, ihre Kongregationen zu vertreten, 
eine der 19 Regionen in der ganzen Welt, aus den USA und Südamerika, aus englisch- und 
französischsprechenden Ländern in Afrika, wie auch aus verschiedenen asiatischen Ländern, wo sich die 
größten benediktinischen Gemeinschaften in Korea und auf den Philippinen befinden. Ozeanien war gut 
vertreten, da die australischen Good Samaritan Benedictines, zusätzlich zu ihren Delegatinnen, zwei ihrer 
Schwestern als Facilitatorinnen und als Beauftragte für die Liturgie mit besonderer Verantwortung für die 
Umwelt, schickten. 
Obwohl die Symposien immer in erster Linie für benediktinische Oberinnen konzipiert sind, waren zum zweiten 
Mal  aus jeder der 19 Regionen neue Professschwestern eingeladen. So konnte die jüngere Generation erfahren, 
wie viel Leben sich mitteilt, wenn Frauen aus der ganzen Welt und aus verschiedenen Kulturen sich treffen, die 
durch ein gemeinsames Ziel und die gleichen Lebensregeln verbunden sind. 
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Referenten und Vorträge

      Bei der Vorbereitung des Symposiums fand es das Administrativ Council wichtig, das Thema Leitung 
im Zusammenhang mit den gesellschaftlichen Entwicklungen am Anfang unseres 21. Jahrhunderts 
anzuschauen. Die Konzepte  Management und kooperativen Leitung, die junge Leute in sich aufgenommen 
haben schon bevor sie in ein Kloster kommen, sollten einbezogen werden im Licht des Evangeliums und 
der Regel Benedikts. Inkulturation im 21. Jahrhundert bedeutet notwendig den Dialog mit einer sich 
wandelnden Gesellschaft .Wichtige Erkenntnisse müssen in die monastische Tradition hineingenommen 
werden, ohne dabei die tief geistlichen Weisheit der Regel beiseite zu lassen.    

                      

Aus diesem Grund wurde das Symposium in zwei Teilen geplant. Der erste Teil, der zwei Tage umfasste, 
behandelte die Einsichten der Psychologie und der modernen Kommunikationswissenschaften im Licht des 
Evangeliums. An den beiden anderen Tagen ging es um Regelarbeit und die persönliche Leitungserfahrung.

P. Mariantas Selveratnam iom aus Sri Lanka ist erfahren in der Beratung von männlichen wie weiblichen 
Ordensleuten und klinischer Supervisor am internationalen Institut St. Anselm in Kent / England. Sein 
Hauptthema war, dass in der Gesellschaft in den vergangenen 30 Jahren ein Paradigmenwechsel 
stattgefunden hat, ein Wandel der Denkmodelle von einer dualistischen zu einer ganzheitlichen 
Sicht, der von der Kirche und ihren Einrichtungen wahrzunehmen und einzubeziehen ist. Dieser 
Paradigmenwechsel ist auch verantwortlich für eine neue Bereitschaft in der jüngeren Generation, sich nicht 
nur für die materielle Welt sondern auch für unsichtbare und geistliche dinge zu interessieren. So wie man in 
der Physik, die früher nur am objekt interessiert war, heute auch das Subjekt erklären muss, bevor man in 
der Lage ist, das Objekt zu studieren,   muss auch in Fragen von Leitung das Subjekt, der Leiter, sich selbst 
erst wahrnehmen, bevor sie sich andern zuwenden kann. Selbstentwicklung ist ein wesentlicher Teil 
von Leitung.  Nur wenn sie in der Lage ist, die unbewussten Teile der eigenen Seele, die die 
Aufmerksamkeit fesseln, wenn man nicht in großer Ehrlichkeit damit umgeht,  ans Licht zu bringen, kann 
sie genug natürliche Autorität gewinnen, um anderen wachsen und im geistlichen leben reifen zu helfen. 
Selbsterkenntnis ist eine wichtige Grundlage für das Wachsen im Gebet. Es ist die Erfahrung einer 
Bekehrung. P. Selveratnam versuchte unser Verständnis geistlichen Lebens auf der Basis innerer 
Freiheit und Authentizität zu weiten, das uns zu Christus führt, der von sich selbst sagt: „Ich bin 
die Wahrheit.“ Gergründet in dieser Wahrheit ist die Leiterin nicht bange Macht zu teilen und andere zu 
ermächtigen. Gegründet auf dieser Wahrheit hat sie auch den Mut die prophetische Herausforderung, die im 
Evangelium liegt, anzunehmen, die Ruf zur Bekehrung an die Gemeinschaft auch da, wo es darum geht, 
neue Wege zu betreten und die Erwartungen derer zu enttäuschen, die jede Art von Veränderung scheuen.  
Da P. Selveratman am besten frei sprach, ohne geschriebene Vorlage, zitiere ich hier Sr. Laura Swan, die die 
etwa gleichen Gedanken gut ausdrückt in ihrem Buch „Engaging Benedict. What the Rule can teach us 
today.” (Ave maria press 2005, S.134) “Das prophetische Wort bringt uns weg von einer statischen 
Auffassung und Orientierung zunächst zu einer Disorientierung und dann zu einer Neuorientierung.... In 
dieser prophetischen Bewegung werden unsere blinden Flecken, Vorurteile und Voraussetzungen 
konfrontiert. Das Prophetische ruft uns heraus aus dem apathischen, Stereotypen und Exclusiven und 
wendet die Oberflächlichkeit in einer tiefere Erfahrung von Leben...  Der prophetische Augenblick kann der 
Wahrheit Gestalt geben und uns beginnen aus unserm inneren Wesen zu sprechen. Der Prophet lädt uns ein 
statt in von Machtspielen geprägten Beziehungen in kooperativen und gegenseitig ermutigenden 
Beziehungen zu leben.“

Was die Regel Benedikts in der zweiten Hälfte des Symposiums angeht, hörten wir einen Text, den Sr. 
Aquinata Böckmann vorbereitet hatte. Sie selbst konnte leider nicht kommen. Dieses ausgezeichnete Papier 
findet sich unter www.benedictines-cib.com   Neben den Vorträgen blieb diese Tag frei zur Reflektion, die 
persönliche Lesung und den Austausch. Für den letzten Tag der thematischen Arbeit waren zwei 
monastische Leiterinnen gefragt, aus ihrer persönlichen Erfahrung von Leitung zu sprechen und für Fragen 
zu Verfügung zu stehen: Priorin Cecilia Dwyer aus Bristow / USA und Äbtissin Joanna Janieson von 
Stranbrook, England. Es wurde deutlich, wie es M. Máire schon in ihrer Eröffnungsansprache sagte, „dass 
der Weg, auf den uns die Regel Benedikts ruft, ein von Natur aus kontemplativer Weg ist.“ Das Zeugnis von 
Sr. Cecilia und M. Joanna berührte alle in seiner Offenheit und Ehrlichkeit. Diese Offenheit war es, die den 
Austausch auch noch vertiefte und die Teilnehmerinnen vorbereitete für die Pilgerfahrt nach Nursia, dem 
Geburtsort Benedikts und Scholastikas, und die Gelübdeerneuerung am folgenden Tag.                                                                                                           
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Auf den folgenden Seiten bringen wir Erfahrungsberichte vom Symposium von 
Teilnehmerinnen aus Afrika, Asien, Australien, den USA und Europa, von Oberinnen und 
neueren Mitgliedern. Um die Verschiedenheit zu zeigen, drucken wir diese Beiträge in der 
Originalsprache.

NOS IMPRESSIONS SUR LA SYMPOSIUM CIB 
2006, M. Eulalie Mazuya

Nos impressions sur l’organisation, l’initiative et 
la participation à cette rencontre sur la CIB sont très 
positives d’autant plus que c’est notre première fois d’y 
prendre part.

La rencontre était si fraternelle et a levé 
l’équivoque sur le sens et l’objectif de la CIB. 

Il n’y a pas eu  perte de temps, l’horaire était 
bien adapté et respecté. Certes, tout travail humain n’est 
pas exhaustif, l’importance était la participation active de 
chacune. L’organisation était bonne, une rencontre si 
enrichissante qui est le fruit d’une préparation lointaine. 
Ce qui a fait preuve du choix des ces deux intervenants 
et de partage de nos deux mères sur leurs expériences de 
vie d’un bon guide. Tous étaient à la hauteur et bien clair 
dans leurs exposés. Leurs rapports nous donnent un 
grand piste et un modèle pouvant nous aider à assumer 
avec amour le service que le Seigneur attend de nous : 
« Le leadership religieux est un bon guide qui a des 
relations influentes visant un changement, une 
transformation ; et selon la règle de Saint Benoît, il 
construit la communauté en marchant ensemble vers un 
même but.»

La simplicité, l’ouverture et la spontanéité ont 
enrichies nos échanges qui nous ont amené à un contact 
facile entre nous et une bonne solidarité. Par là, nous 
encourageons et félicitons cette initiative d’inviter les 
jeunes professes perpétuelles qui nous ont partagé leurs 
expériences réelles dans la confiance.

Pour l’avenir, il est nécessaire de faire connaître 
la CIB et diffuser les informations à toutes les 
bénédictines. Nous profitons l’opportunité pour dire 
merci de nous avoir invité à cette rencontre de la CIB 
qui est bénéfique pour nos communautés du Congo et 
celles de notre région en général.                                                                                 

Mère Eulalie MAZUYA,                                                      
Prieure du Monastère Saint Sauveur, 
Lubumbashi, /RD CONGO, Region 17

UNSERE EINDRÜCKE VOM CIB-
SYMPOSIUM 2006, M. Eulalie Mazuya

        Unsere Eindrücke von der Organisation, der 
Initiative und der Teilnahme an diesem Treffen sind 
sehr positiv, besonders, da wir zum ersten Mal 
dabei waren.
        Das Treffen war schwesterlich und hat Zweifel 
am Sinn und Ziel der CIB beseitigt.
        Es gab keine Zeitverschwendung, die Zeitein-
teilung war gut geplant und wurde eingehalten. 
Sicher ist alle menschliche Arbeit nicht perfekt, das 
Wichtig-ste war die aktive Beteiligung jeder 
Einzelnen. Die Organisation war gut, ein 
bereicherndes Treffen ist das Ergebnis einer lang 
währenden Vorbereitung. Das hat die Wahl der 
beiden Sprecherinnen und der Beitrag unserer 
beiden „Mütter“ über ihre Leitungs-erfahrungen 
gezeigt. Alle waren ausgezeichnet und sehr deutlich 
in ihren Ausführungen. Ihre Berichte geben uns 
weiten Raum und ein Beispiel, wie wir einander 
helfen können, den Dienst, den der Herr uns 
aufgetragen hat, in Liebe auszuführen: „Die 
religiöse Leitung ist ein guter Führer mit einflussr-
eichen Möglichkeiten in Bezug auf eine 
Veränderung, eine Umformung; und nach der Regel 
des heiligen Benedikt baut er die Gemeinschaft auf, 
wenn alle zusammen zu einem gemeinsamen Ziel 
auf dem Weg sind.“
       Die Einfachheit, die Offenheit und die 
Spontaneität haben unseren Austausch bereichert, 
Kontakt untereinander erleichtert und gute 
Gemeinschaft ermöglicht. Außerdem begrüßen wir 
besonders die Initiative, junge Schwestern mit 
Ewiger Profess einzuladen, die uns ihre 
persönlichen Erfahrungen vertrauensvoll mitgeteilt 
haben.
       In Zukunft ist es notwendig, die CIB bekannt 
zu machen und die Informationen an alle 
Benediktinerinnen weiterzugeben. Wir nützen die 
Gelegenheit, um uns für die Einladung zu dem 
Treffen der CIB zu bedanken. Sie ist wichtig für 
unsere Gemeinschaften im Kongo und für alle in 
unserer Region überhaupt.

M. Eulalie MAZUYA, 
Priorin des Klosters Saint Sauveur, 
Lumumbashi, /RD CONGO, Region 17          
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Sr. Scholastika Deck OSB, 
St. Lioba/Freiburg Germany, 
Region 6

CIB-Symposion 2006

       Das erste Mal dabei: Wie würde es sein? Ich kam mit diffusen Erwartungen und es war alles noch 
interessanter, noch bunter, noch eindrücklicher, als ich es mir je hätte vorstellen können. Und das alles in 
Rom! Äbtissinnen und Priorinnen mit unterschiedliche Erfahrungs-Hintergrund, aus Prioraten mit mehreren 
hundert Schwestern und aus kleinen klausurierten Gemeinschaften, aus Abteien mit jahrhundertelanger 
Geschichte oder ganz jungen Kommunitäten, aus blühenden Klöstern mit vielen Berufen und aus Klöstern, die 
kaum Überlebenschancen sehen, aus armen und aus reichen Ländern. Es waren alte erfahrene Äbtissinnen 
(bzw. Priorinnen) dabei und junge mit wenigen Amtsjahren; da waren die amerikanischen Mütter und die 
englischen, die französischen und die afrikanischen, die italienischen und die asiatischen u.a.; dazwischen 
noch die jungen Schwestern aus den Regionen. All diese Menschen waren zusammen, lebten und beten 
gemeinsam in verschiedensten Sprachen, tauschten sich aus über das Gehörte und teilten miteinander ihre 
Erfahrungen. 
    Und in all dieser Vielfalt scheint dann mit der Zeit – zumindest schemenhaft – das Gemeinsame auf wie 
eine Art Essenz! Die prägende Kraft des nediktinischen Lebens wird erfahrbar und damit auch die prägende 
Kraft der Regel des hl. Vaters Benedikt, dessen Geburtsort wir zu unserer Freude gemeinsam besucht haben. 
Es war eine reiche – und hilfreiche – Erfahrung, noch weit über das so wichtige Thema „Wisdom of 
Leadership“ hinaus. Es ist gut, dass es die CIB gibt und es ist gut, wenn dieses Netzwerk benediktinischer 
Frauen noch stärker und noch dichter wird. 

Sr. Clare Condon, Glebe Point, Sydney, 
Australia,  Region 15

Sr. Clare Condon, Glebe Point, Syndey, 
Australien, Region 15

  
   The 5th Symposium of the CIB was my first as 
Superior of the Sisters of the Good Samaritan of the 
Order of St Benedict.  As a newcomer, the theme 
Wisdom Leadership was just what I needed – the input 
was interesting, stimulating and challenging. What was 
most significant for me was the sharing of ideas, 
thoughts and hopes around our tables and with the 
larger group.
The diversity of language, culture and life experience 
added incredible richness to the experience.  In our 
diversity of life styles as Benedictine women, there is a 
sense of great unity and communion.    I look forward 
to working towards the fulfillment of the conference 
goals for the next four years.
                                                

   Das 5. Symposium der CIB war mein Erstes als Oberin 
der Schwestern vom Good Samaritan des Ordens des 
heiligen Benedikt. Für mich als Neuling war das Thema 
„Weisheit in der Führung“ genau das, was ich brauchte - die 
Anregungen waren interessant und aufrüttelnd. Das 
Bedeutungsvollste für mich war das miteinander Teilen 
von Ideen, Gedanken und Hoffnungen in der 
Tischrunde und in der größeren Gruppe.
Die unterschiedlichen Sprachen, Kulturen und 
Lebenserfahrungen brachten dem Treffen einen 
unerhörten Reichtum. In unseren so verschiedenen 
Lebensweisen als Benediktinerinnen gibt es ein Gefühl 
großer Einheit und Gemeinschaft. Ich habe vor, 
während der nächsten vier Jahre an der Erfüllung der 
Konferenz-Ziele zu arbeiten.
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Sr Marie-Thérèse Hautier
Monastère de l'Alliance

Rixensart
Belgien

Ein Symposium ist für Benediktinerinnen eine 
wundervolle Gelegenheit, zusammen zu 
feiern. Von einem Symposium zum nächsten 
haben wir darin Fortschritte gemacht.

CIB-liturgy

Un symposium, c'est l'occasion de rencontres, 
d'échanges. Un temps pour recevoir des 
informations, des réflexions, des partages 
d'expérience. Mais pour des bénédictines, c'est 
aussi un temps favorable pour célébrer ensemble. 
De symposium en symposium, nos manières de 
faire progressent, s'ajustent pour répondre à cet 
immense défi : comment célébrer et se rejoindre
dans nos différentes sensibilités culturelles?  
Cette fois-ci, j'ai beaucoup aimé le rituel 
d'ouverture de nos rencontres : des symboles 
simples, la lumière du cierge pascal, la vasque d'eau 
baptismale. Porter la lumière à chaque groupe, se 
signer : des gestes simples. Des refrains simples 
lancé par la schola des jeunes sœurs polonaises. Le 
rituel du début de l'après-midi s'est ainsi répété 
chaque jour dans sa sobriété éloquente. 

Un autre temps fort fut le renouvellement de nos 
vœux dans l'église de ste Scholastique à Norcia : 
debout parmi les gravats de ce lieu délabré, et si 
porteur d'histoire, chaque groupe linguistique, tour 
à tour, a renouvelé ses vœux. Pendant ce temps, 
les sœurs tout autour en étaient à la fois les 
auditrices, les témoins et, je crois, priaient 
silencieusement pour celles qui s'exprimaient. 

La finale du symposium, le 14 septembre, a  donné 
lieu à la remise d'une petite croix par M. Maire et 
sr Agnès : encore un geste tout simple, mais j'ai 
admiré la manière dont chacune recevait cette 
croix, avec foi. 
Voilà trois moments forts qui m'ont touchée. La 
liturgie au quotidien, les laudes en latin et les 
Vêpres en anglais, l'Eucharistie en langues variées, 
tout était préparé avec soin et a permis de vivre 
une liturgie paisible, priante. Merci à toutes celles 
qui y ont contribué!

Die Liturgie beim Symposium

Ein Symposium bietet die Gelegenheit, Menschen zu 
begegnen und miteinander zu teilen. Da gibt es Raum, 
Informationen aufzunehmen, darüber nachzudenken 
und eigene Erfahrungen mitzuteilen. Aber es ist für 
Benediktinerinnen auch eine wunderbare Gelegenheit, 
miteinander zu feiern. Von einem Symposium zum 
nächsten haben wir darin Fortschritte gemacht, 
verändern Dinge, um auf die enorme Herausforderung 
zu reagieren,  eins zu sein und zusammen feiern 
angesichts unserer unterschiedlichen Vorlieben und 
Kulturen. 
Dieses Mal war mir das Eröffnungsritual unseres 
Treffens besonders kostbar. Es waren so einfache 
Symbole: das Licht der Osterkerze und das Becken mit  
Taufwasser. Das Licht dann jeder Gruppe zu bringen 
und sich selbst mit dem Kreuz zu bezeichnen, waren 
ebenfalls einfache Gesten. Auch die Kehrverse, von der 
Schola junger polnischer Schwestern gesungen, waren 
einfach.  Ein ähnliches Ritual wurde am Beginn jeden 
Nachmittags in ausdrucksstarker Nüchternheit 
wiederholt. 

Ein weiteres kraftvolles Element war die Erneuerung 
der Gelübde in der Kirche der hl. Scholastica in Nursia. 
Im Schutt stehend, in einer zerfallenen Kirche, die eine 
sol große Geschichte in sich birgt,   eine Sprachgruppe 
nach der anderen ihre Gelübde. Die anderen 
Schwestern standen wartend, sie hörten zu,  waren 
Zeuginnen, und haben still gebetet für die, die gerade 
an der Reihe waren.

In der Abschlusszeremonie am 14. September 
überreichten M. Máire und Sr. Agnes jeder Schwester 
ein kleines Kreuz: auch das wieder ein sehr einfaches 
Zeichen, aber ich bewunderte die Art und Weise, wie 
eine jede ihr Kreuz empfing, wie sie es annahm in 
einem Akt des Glaubens.
Das sind drei Begebenheiten, die mich berührt haben.  
Die tägliche Liturgie, die Laudes in Englisch, die 
Vesper in Latein, die Eucharistie in verschiedenen 
Sprachen,  alles sorgfältig vorbereitet, ließen das 
Offizium zu einer dichten Erfahrung von Frieden und 
Gebet werden. Danke an alle, die dazu beigetragen 
haben!
.
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 
Renewing my vows in Norcia
by Sr. Austin Chang OSB  Taiwan
Region 13

Die Erneuerung meiner Gelübde in Nursia
Von Sr. Austin Chang, Taiwan 
Region 13

         It was a great opportunity for me to be able 
to participate in the 5th International Symposium 
of the CIB in Rome, 5th - 15th September 2006.  
I met Benedictine sisters from all over the world.  
It was a very exciting experience for me. 
         I want to say something about the renewal 
of vows that took place when on a pilgrimage to 
the birthplace of St. Benedict.   In 1982 I made 
my first vows in Taiwan.   And now here I was in 
2006 renewing my vows at Norcia near Rome. 
When I made my first vows I was just alone at 
that moment. After 24 years, I renew my vows 
together with over one hundred Benedictine 
sisters from all over the world.  That was a really 
beautiful and touching moment for me.
     We used different languages, German, 
Italian, Spanish, France and English, to renew our 
vows in the beautiful birth-place of St. Benedict.
Even though I don't know the other languages, I 
still tried to follow with my heart to make my 
vows.  It was an amazing moment. We were all 
united in the same spirit of Benedict. I used my 
imagination to see young Benedict and his sister 
Scholastica as they might have been here as 
children close to nature. Maybe they shared 
secrets and had fun together. But most of all, they 
must have prayed together. I can imagine Our 
Father in Heaven enjoying their childish but sweet 
dreams of the future.  And here we were, in that 
future…..

          Am 5. Internationalen  Symposium der CIB in 
Rom teilzunehmen, war für mich eine  großartige 
Gelegenheit, eine sehr begeisternde Erfahrung, 
benediktinischen Schwestern aus aller Welt zu 
begegnen.  
        Im Jahr 1982 habe ich meine erste Profeß in 
Taiwan abgelegt. Und nun durfte ich sie im Jahr 
2006 in Nursia nahe bei Rom  erneuern. Als ich 
meine ersten Gelübde ablegte, war ich ganz allein. 
Nach über 24 Jahren habe ich meine Gelübde mit 
über 100 Benediktnerinnen aus aller Welt erneuert.  
Das war wirklich wunderbar und ein bewegender 
Augenblick für mich.                                                                   
       Wir haben verschiedene Sprachen gesprochen, 
Deutsch, italienisch, Spanisch, Französisch und 
Englisch, um unsere Gelübde and diesem 
wunderbaren Geburtsort des hl. Benedikt zu 
erneuern. Obwohl ich die anderen Sprachen nicht 
kannte, habe ich doch versucht, mit meinem 
Herzen zu folgen und meine Gelübde abzulegen. 
Es war ein anrührender Augenblick. Wir alle waren 
vereint im gleichen Geist, dem Geist Benedikts. In 
meiner Vorstellung sah ich den jungen Benedikt 
mit seiner Schwester Scholastika, wie sie vielleicht 
hier gewesen sind, der Natur nahe. Vielleicht haben 
sie Geheimnisse miteinander geteilt und 
miteinander gescherzt. Aber darüber hinaus haben 
sie gewiss miteinander gebetet. Ich kann mir 
vorstellen, dass unser himmlischer Vater Freude 
hatte an ihren innigen Kinderträumen über die 
Zukunft. Und hier waren wir nun, in dieser 
Zukunft...

LITURGISCHER PILGERWEG 

EINE GEMEINSAME ERFAHRUNG
DES

GLAUBENS
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An opportunity to encounter our heritage
by Sr. Phoebe Schwarzer 0SB, USA  
Region 9

Eine Gelegenheit, unserem Erbe zu begegnen
Von Sr. Phoebe Schwarzer OSB, USA 
Region 9

     On our free day there was an expedition to visit 
the Catacombs of Priscilla.  As we walked together 
among the places where our ancestors in faith 
prayed and were buried and saw their drawings on 
the walls, many of us felt a connection with the 
earliest history of our Church.  We were deeply 
moved to celebrate Mass together at the 
Catacombs.
     Our pilgrimage day to Norcia was an 
opportunity to connect with our Benedictine roots.
We prayed together on the buses and then 
celebrated Mass together at the Basilica of St. 
Benedict.  Under this church are the ruins of the 
home where tradition says Sts. Benedict and 
Scholastica were born.  We also had the opportunity 
to visit the beautiful town of Norcia and to look out 
on the Umbrian mountains that would have been 
the scenery that formed part of the Saints' 
background.  In the afternoon we went to the 
church of St. Scholastica, said to be where the 
family of Sts. Benedict and Scholastica had their 
summer home.  In the church there are ancient 
frescos of the two saints.  There we renewed our 
vows and sang the Suscipe together.  It was another 
very profound experience for us.
     While each of us newer members have different 
memories and different moments that are special to 
each of us, I know that it was a great privilege for us 
to have the opportunity to be at the Symposium 
and to learn from each other and from all our 
wisdom leaders.

     An unserem freien Tag machten wir einen 
Ausflug zu den Priscilla–Katakomben. Als wir 
miteinander durch die Räume, in denen unsere 
Vorfahren im Glauben beteten und begraben 
worden sind, gingen und die Bilder sahen, die sie 
an die Wände dort gemalt haben, fühlten viele von 
uns eine Verbundenheit mit der Frühzeit der 
Kirche. Tief bewegt feierten wir in den 
Katakomben zusammen die Messe. 
     Unsere Pilgerfahrt nach Nursia war eine 
Gelegenheit, sich mit den benediktinischen 
Wurzeln zu verbinden. Wir beteten miteinander in 
den Bussen und feierten dann gemeinsam  in der 
Basilika St. Benedikt die Messe. Unter dieser 
Kirche sind die Ruinen des Hauses, in dem der 
Tradition zufolge die Heiligen Benedikt und 
Scholastica geboren wurden. Wir hatten auch die 
Möglichkeit die wunderschöne Stadt Nursia zu 
besichtigen und die Umbrischen Berge zu sehen.  
Diese Landschaft hat die beiden Heiligen geprägt. 
Am Nachmittag gingen wir zur Kirche St. 
Scholastika, von der es heißt, sie sei das 
Sommerhaus der Familie Benedikts und 
Scholastikas gewesen. In der Kirche gibt es alte 
Fresken beider Heiligen.  Dort erneuerten wir 
unsere Gelübde und sangen das „Suscipe“ 
miteinander.  Das war für uns eine weitere tiefe 
Erfahrung.
     Jede von uns jüngeren Teilnehmerinnen wird 
verschiedene Erinnerungen haben an besondere 
Momente, die ihr wichtig wurden. Ich weiß, dass es 
ein großes Privileg für uns war,   an diesem 
Symposium teilzunehmen  und voneinander und all 
unseren weisen Führerinnen zu lernen.

Catalogus 2006 ist nun lieferbar und erhältlich

Centro Studi S.Anselmo, Libreria Editrice,
Piazza Cavalieri di Malta 5

00153 Roma
Italia

Tel: ++39.06.5791. 320
Fax: ++39.06.5791. 366

Bestellformular Seite 13
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Following in their footsteps,  
by Sr. Michaela Hedican OSB

Wir folgen ihren Fußspuren 
von Michaela Hedican OSB

    Walking into the chapel at S’Anselmo for the first 
meeting of the Symposium was an experience of 
being immersed in the richness of our Benedictine 
heritage and at the same time of being carried to the 
corners of the world where beginning 
Benedictinism is flourishing.  Filled with gratitude 
and hope, I settled into my table where an 
experience of a “world-wide” Benedictine 
community (seven different countries were 
represented) awaited me.  The great versatility of the 
Rule and the commonalities bonding those of us 
who seek God as followers of Benedict was 
highlighted for me whether I was conversing with 
Benedictines from Korea or Canada, Uganda or 
England. 
  

Sr. Michaela Hedican, Priorin des St. Benedikt’s Klosters in Eau 
Claire, WI, USA, Föderation St. Benedikt 
Region 9, bei der Lesung während der Vesper mit den Mönchen  
in St. Paul vor den Mauern in Rom

   The time we spent at the basilica of Saint Paul-
Outside-the-Walls gave me the sensation that I was 
stepping into the great stream of Benedictine 
history.
   The earliest account of a monastic community 
residing at Saint Paul-Outside-the-Walls dates back 
to the 6th century.  The richness of Benedictinism in 
the abbey and the basilica was touching and its 

vibrancy was attested to by the international 
community residing there.  Learning the history of 
the abbey and the longstanding relationship of the 
Benedictines and the Vatican was fascinating and 
inspiring.  Abbot Edward shared with us that Pope 

   Als ich die Kirche von Sant Anselmo zur ersten 
Sitzung des Symposiums betrat, fühlte ich mich in 
den Reichtum unseres benediktinischen Erbes 
hineingenommen und zugleich an die Enden der 
Erde versetzt, wo junges benediktinisches leben 
blüht. Voll dankbarer Hoffnung nahm ich an 
meinem Tisch Platz, wo die Erfahrung einer 
weltumspannenden benediktinischen Gemein-
schaft mich erwartete – sieben verschiedene 
Länder waren vertreten! Die große Vielfalt der 
Regel wie das gemeinsame Band zwischen allen, die 
Gott auf dem Weg des hl. Benedikt suchen, trat 
mir im Gespräch mit den Benediktinerinnen
deutlich vor Augen, ganz gleich ob sie aus Korea, 
Kanada, Uganda oder England kamen. 
    Bei unserem Aufenthalt in der Basilika St. Paul 
vor den Mauern spürte ich, wie ich in den großen 
Strom der benediktinischen Geschichte eintauchte.         
Die ersten Nachrichten über eine monastische 
Gemeinschaft in St. Paul stammen aus dem 6. 
Jahrhundert. Die starke benediktinische Präsenz in 
Abtei und Basilika und ihre Lebendigkeit ist an der 
internationalen Kommunität abzulesen, die hier 
lebt.  Wir erfuhren von der spannenden Geschichte 
der Abtei und von jahrhundertealten Beziehungen 
zwischen den Benediktinerin und dem Heiligen 
Stuhl. Abt Edmund erzählte uns, dass Papst 
Johannes XXIII. Hier die Einberufung des 
Zweiten Vatikanischen Konzils ankündigte, 
nachdem er eines Sonntags an der Vesper der 
Mönche teilgenommen hatte. Dass wir ebenfalls 
mit den Mönchen die Vesper feiern konnten, 
führte uns tiefer in den alten, noch immer 
fließenden Strom unserer benediktinischen 
Tradition hinein.
        Die Feier der Eucharistie in der Kirche des hl. 
Benedikt in Nursia und die Erneuerung unserer Profeß
in der Kirche der hl. Scholastika ließ uns an die 
Herzmitte unserer benediktnischen Anfänge rühren. 
Die Kirche der hl. Scholastika ist zwar baufällig und 
reperaturbedürftig; doch auch so steht sie für die 
bleibenden Grundlagen, die Benedikt mit seiner 
Weisheit und Scholastika mit ihrem Beispiel gelegt 
haben.
Ihren Spuren folgen zu dürfen, ist ein ungeheueres 
Geschenk. Die Wallfahrt mit meinen Schwestern vom 
Symposium zu den heiligen Stätten unserer 
benediktinischen Anfänge hat mich darin bestärkt.
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John XXIII announced the conveying of the 
Second Vatican Council one Sunday when he joined 
the monks for Vespers.  Our being able to pray 
Vespers with the monks was an experience of 
stepping ever deeper into the ancient and ever 
moving waters of our Benedictine tradition.
       Celebrating Eucharist at the Church of St. 
Benedict in Norcia and renewing our profession at 
the Church of St. Scholastica provided an 
experience of touching the heart of our Benedictine 
beginnings.   Despite the Church of St. Scholastica 
being in need of repair and reconstruction it was a 
witness to the enduring framework provided for us 
by the wisdom of Benedict and the example of 
Scholastica.       
        To follow in their footsteps is an awesome 
privilege that was strengthened and sustained for 
me by the pilgrimage with my Symposium sisters to 
the holy ground of our Benedictine birth

Eine Vision von einer neuen 
Zukunft - von Sr. Maria Roberta 
Crocetti

“Zusammen mit jungen Schwestern aus aller Welt fühlte ich den Ruf, eine 
Brücke der Hoffnung zwischen Vergangenheit und Zukunft zu sein.”

    Sono arrivata a Roma per partecipare come 
sorella giovane della Regione 01, Italia.  Qui mi 
sono subito trovata in una realtà del tutto nuova per 
me.  In un primo momento mi sono sentita 
“perduta” per il “muro” della lingua, ma ho potuto 
toccare presto la possibilità di una profonda 
comunicazione e unità al di là della lingua, delle 
differenti tradizioni, delle culture e al di là della 
storia di ogni regione e comunità.  In questa opera 
dello Spirito Santo ho visto la collaborazione di 
tante sorelle che hanno lavorato con creatività 
affinché tutto potesse essere a servizio della 
comunione ....a partire dalla liturgia fino ai momenti 
di condivisione e di gioiosa fraternità.  Molte volte, 
in questi giorni, ho pensato all’immagine dei 
Dialoghi di San Gregorio: San Benedetto che vede 
tutto il mondo in un raggio di luce. Ciascuna di noi
era là portando tutta la sua Comunità  e la realtà 
monastica della sua Regione in un’unica ricerca di 
Dio ed in uno stesso desiderio di vera vita 
evangelica, accogliendo le sfide del nostro tempo.
     
      Attraverso questo sguardo globalizzato o 
meglio, di comunione ho visto il Monachesimo 
Benedettino come un’umanità in cammino, in un 
orizzonte aperto dove noi siamo nelle nostre 
Comunità, parti piccole, ma preziose, di una storia 

     Ich kam nach Rom, um als junge Schwester der Region 
1 (Italien und Malta) am Symposium teilzunehmen ... Ich 
fand mich in einer für mich völlig neuen Situation 
wieder. Zuerst war ich verwirrt wegen der 
Sprachschwierigkeiten, aber ich merkte bald, dass 
Verständigung möglich war, und dass auch eine tiefe 
Einheit zu spüren war, über die Sprache hinaus, über die 
unterschiedlichen Traditionen und Kulturen hinaus, 
hinaus auch über die geschichtliche Entwicklung jeder 
Region und Gemeinschaft. Ich erkannte das Wirken des 
Heiligen Geistes in der Art, wie viele Schwestern mit viel 
Kreativität zusammengearbeitet hatten, angefangen bei 
der Liturgie, der Art und Weise der Gespräche, bis zu 
den Zeiten der Freude und des gemeinsamen Spiels. 
Während dieser Tage dachte ich oft an ein Bild aus den 
Dialogen des heiligen Gregor, in dem St. Benedikt die 
ganze Welt in einem Lichtstrahl sieht. Jede von uns 
repräsentierte ihr eigene Gemeinschaft und die Art, in   
der wir unser geistliches Leben in unserer Region führen, 
und doch suchen wir alle gemeinsam nach Gott, wir alle 
haben die gleiche Sehnsucht nach einem Leben nach 
dem Evangelium, und alle stehen wir in der Begrenztheit 
unserer Zeit.
   Beim Blick aus dieser globalen Perspektive, oder 
besser: beim Gedanken an diese COMMUNIO wurde 
mir bewusst, dass das benediktinische Mönchtum die 
ganze bewegte Menschheit darstellt, mit einem weiten, 
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che si sta costruendo ora, proprio con noi, in forme 
spesso molto diverse, ma al tempo stesso buone e 
nate dallo spirito di San Benedetto e della sua 
Regola.  In questa esperienza ho trovato come una 
chiave di lettura della storia presente.  Guardando 
attraverso questo sguardo “mondiale” si vede un 
cambiamento in corso, un tempo di transizione 
dove si prende e si ridona la ricchezza della 
tradizione, la si traduce in una forma che sia 
sorgente viva e sempre un luogo di incontro con 
l’amore di Dio.  Questo cammino di conversione 
sfida la paura e la depressione, sopra tutto nella 
nostra Europa e in Italia.

      Con le Sorelle Giovani d tutto il mondo mi 
sono sentita chiamata ad essere ponte di speranza e 
di fiducia tra il passato ed il futuro, a custodire la 
certezza che la vita monastica è un bene affidato alle 
nostra umanità povere, un bene che Dio stesso 
custodisce, nutre e porta avanti.  Mi è sembrato che 
noi siamo una riconciliazione in atto tra la 
tradizione gloriosa dei secoli passati e i piccoli 
“germogli” di vita che stanno spuntando ora.  Ho 
visto questo anche riguardo all’identità della guida. 
E’ stato incoraggiante incontrare in coloro che 
tengono per noi il posto di Cristo i tratti del 
servizio, dell’ascolto, della fiducia e della ricerca di 
sé stessi prima ed insieme all’aiuto donati alla 
Comunità per un cammino fecondo, libero e 
liberante, gioioso per tutte.  

     Custodisco in me in modo particolarmente forte 
il momento della rinnovazione della Professione 
Monastica di noi tutte nella Chiesa di S. Scolastica a 
Norcia.  La desolazione della struttura al tempo 
stesso il segno di offrire noi stesse, fatto nella 
diverse lingue è stato per me come la profezia di 
una vita di comunione benedetta da Dio. 

offenen Horizont, jede von uns auf ihre ganz eigene Art 
in ihrer eigenen Gemeinschaft, anscheinend 
unbedeutend, aber gemeinsam ein Teil der Geschichte, 
die wir zusammen im Geist des hl. Benedikt und seiner 
Regel schreiben. Ich entdeckte den Schlüssel zu dieser 
Erkenntnis beim Blick auf unsere moderne Geschichte. 
Im Nachdenken über diese „globale Perspektive“ 
erkennt man, dass es Kursänderungen gegeben hat, dass 
wir gegenwärtig in einer Zeit des Übergangs sind. 
Gleich, ob man von der Tradition herkommt, ihre 
Reichtümer erkennt und sich an ihnen freut, oder ob 
man die Tradition so an andere weitergibt, dass sie als 
Lebensquelle erkannt werden kann, - was immer man 
auswählt -, ich erkannte in beiden Arten die Möglichkeit, 
Gottes Liebe zu erfahren. Dieser Weg der Umformung 
ist eine Kampfansage an Furcht und Depression, 
besonders hier in Europa, in Italien.

      Zusammen mit jungen Schwestern aus aller Welt  
fühlte ich den Ruf, eine Brücke der Hoffnung zwischen 
Vergangenheit und Zukunft zu sein, gerufen, die 
Überzeugung zu bewahren, dass das monastische Leben 
eine große Gabe für die ganze Menschheit ist, etwas 
Kostbares, das Gott erhält und nährt und in die Zukunft 
geleitet. Es schien mir, dass wir Versöhnung feierten 
zwischen einer gloriosen Tradition der vergangenen 
Jahrhunderte und den kleinen „Knospen“, die dabei 
sind, ins Leben aufzubrechen. Ich erkannte das auch in 
der Frage der Führung. Es war eine Ermutigung, Frauen 
zu treffen, die für uns die Stelle Christi einnehmen, ihre 
Dienstbereitschaft zu erkennen, ihre Fähigkeit zum 
Zuhören, ihr Vertrauen zu erleben und ihr eigenes 
Suchen nach Selbstverständnis zu sehen, zu merken, 
dass die Hilfestellungen, die sie den Gemeinschaften für 
einen fruchtbaren und freien geistlichen Weg geben, 
jedem Freude bringen und zu ihrem eigenen geistlichen 
Weg gehören. In all diesen Erfahrungen erkannte ich die 
Sprache des Evangeliums und der Regel.

     Der eindrücklichste Moment für mich war die 
Gelübdeerneuerung, die wir gemeinsam in der Kirche 
von St. Scholastika hielten. Der baufällige Zustand der 
Kirche auf der einen Seite, und wir auf der anderen, die 
wir unseren Wunsch bezeugten, unser ganzes Leben 
hinzugeben, und das in den verschiedenen Sprachen 
ausdrückten, das war für mich wie eine Vorausschau auf 
ein neues Leben in Gemeinschaft miteinander, von Gott 
gesegnet.

FÜR DIE KOMMENDEN VIER JAHRE HAT SICH DIE KONFERENZ AUF 
FOLGENDE ZIELE GEEINIGT

1. Wir entwickeln durch Weiterbildung eine Identität für das 21. Jahrhundert.
2. Wir fragen uns, ob wir als Benediktinerinnen, eine Botschaft für die Welt haben.

3. Wir suchen nach Wegen, wie monastische Texte besser  unter den Benediktinerinnen der 
verschiedenen Regionen verbreitet werden können.

4. Wir überdenken  in den kommenden vier Jahren die Strukturen der CIB
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Der Catalogus ist fertig
Diese großartige Arbeit der Kommunität Venio in München / Deutschland ist weit mehr als eine Liste aller 
benediktinischen Frauenklöster. Er spiegelt die Weite und Vielfalt
der benediktinischen Familie, die in manchen Teilen der Welt wächst, 
während sie sich anderswo durchkämpft, zu der alte Abteien in Europa und junge Gründungen in allen 
Kontinenten gehören.
Die Statistiken können dazu beitragen ein farbiges Bild einer wunderbaren weltweiten Familie zu 
gewinnen.

Kongregationen und Föderationen der Benediktinerinnen weltweit
 (Die Zahlen in den Klammern geben die Zahlen der Nonnen/Schwestern im Jahr 2006 an)

1. Congregatio Angliae (42) 31. Congregatio Immaculatae Conceptionis B.M.V. in 
Polonia  (127)

2. Oblatae S. Franciscae Romanae Monasterii Turris 
Speculorum  (13)

32. Sorores Benedictinae de Oshikuku  (72)

3. Monasteria ab Adoratione Perpetua Ss.mi Sacramenti 
(501)

33. Sorores Benedictinae ad Priscillae Catacumbas 
(25)

4. Monasteria "Vita et Pax" (39) 34. Sorores Benedictinae Foederationis S. Gertrudis 
Magnae  (847)

5. Congregatio Benedictinarum Adoratricum de 
Bellemagny (129)

35. Sorores Benedictinae S. Agnetis  (619)

6. Congregatio Sororum Boni Samaritani  (296) 36. Congregatio Sororum Oblatarum Benedictinarum 
a S. Scholastica  (39)

7. Monasteria Solesmensis  (200) 37. Sorores Benedictinae D. N. Auxiliatricis 
Christianorum  (165)

8. Ancillae Pauperum, Oblatae S. Benedicti (133) 38. Sorores Benedictinae de Twasana  (64)
9. Congregatio Sororum Benedictinarum a Perpetua 
Adoratione (101)

39. Sorores Benedictinae Foederationis S. Benedicti  
(728)

10. Congregatio Sororum Benedictinarum Missionariarum 
de Tutzing  (1196)

40. Sorores Benedictinae ab Immaculato Corde B. V. 
Mariae ((125)

11. Sorores Benedictinae Olivetanae de Jonesboro (41) 41. Sorores Benedictinae a S. Lioba  
12. Congregatio Annuntiationis B.M.V. (133) 42. Foederatio Immaculati Cordis Mariae (226)
13. Congregatio Adoratricum Ss.mi Cordis Iesu de Monte 
Martyrum  (56)

43. Foederationes Monialium in Italia (588)

14. Congregatio Beuronensis  (279) 44. Sorores Benedictinae S. Albani (50)
15. Monasteria Sublacensis  (479) 45. Foederatio in Hispania (543)
16. Congregatio Sororum Benedictinarum a Caritate (110) 46. Monasteria Olivetanarum (81)
17. Congregatio Sororum Benedictinarum S. Gertrudis 
(44)

47. Monasteria Camaldulensium (139)

18. Congregatio Sororum Benedictinarum Missionariarum  
(250)

48.  Vallis Umbrosae (20)

19. Congregatio sororum S. Familiae  (62) 49. Monasterium Neerlandicum
20. Congregatio Sororum Benedictinarum S. Bathildis 
(125)

50. Foederatio Benedictinarum Caelestinarum (38)

21. Congregatio Sororum B.M.V. Lauretanae sub Regula S. 
Benedicti (180)

51. Foederatio In Gallia Dominae Nostrae a Pace

22. Foederatio Sororum S. Liobae  (214) 52. Foederatio Sororum Benedictinarum Helvetiae 
(88)

23. Congregatio Reginae Apostolorum  (138) 53. Foederatio Helvetica (129)
24. Sorores Benedictinae Foederationis S. Scholasticae 
(889)

54. Foederatio Sororum Olivetanarum ad S. Crucem 
(523)

25. Congreg. Sororum Benedictinarum Samaritanarum a 
Cruce Christi  ( 134)

55. Foederatio Ordinis Sancti Benedicti in Bavaria 
(166)

26. Societas Filiarum S. Benedicti  (22) 56. Congregatio Sororum Benedictinarum Eucharistici 
Regis (147)

27. Sorores Missionariae Guadalupanae a Christo Rege 
(201)

57. Congregatio Sororum Benedictinarum "Grace and 
Compassion" (131)

28. Benedictinae a Iesu Crucifixo  (106) 58. Congregatio Cono Australia (138)
29. Sorores Benedictinae S. Mariae Montisvirginis (25) 59. Foederatio Croatica  (79)
30. Sorores Benedictinae a Christo Rege  (20) 60. Congregatio Dominae Nostrae a Calvario (54)

61. Congregatio Brasiliens (239)
Gesamtzahl der Benediktinerinnen: 13.650  (im Jahr 2000: 14.690)

Es gibt auch noch 79 Klöster, die keiner Kongregation oder Föderation angehören.
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Order Form
CATALOGUS MONASTERIORUM O.S.B. SORORUM ET MONIALIUM, EDITIO II, 2006

List of monasteries of Benedictine Sisters and Nuns, new edition.

Please send to Centro Studi S. Anselmo, Rome, Libreria Editrice,
Piazza Cavalieri di Malta 5, 00153 Roma, Italia

Tel: ++39.06.5791.320   Fax ++39.06.5791.366

Please type or print clearly:                                                                Cost € 50,00 (+ postal charges)

NAME:

ADDRESS:

Postal code: Town/City:

Country:

Number of copies

DATE: Signature:

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

THE CIB CONFERENCE

Die derzeitigen Delegierten der 19 Regionen der Conference sind:  

M. Giacinta Soverino, Assisi, Italy, Delegierte der Region 1, M. Concepción Fanjul Camporro, Alba de Tormes, Spain, Delegierte der Region 2, 
M. Véronique Dussud, Brou sur Chantereine, France, Delegierte der Region 3, M. Zoë Davies, Turvey, England, Delegierte der Region 4, 
M.Thérèse-Marie Dupagne, Hurtebise, Belgium, Delegierte der Region 5, M. Johanna Domek, Cologne, Germany, Delegierte der Region 6, M. 
Jolanta Rzoska, Zarnowiec, Poland, Delegierte der Region 7, M. Anastazija Cizmin, Croatia, Delegierte der Region 8, M .Isabelle Thouin, 
Ste.Marthe-sur-le-Lac, Canada, Sr. Judith Ann Heble, Lisle, USA and Sr. Esther Fangman, Kansas City, USA, Delegierte der Region 9, Sr. 
Josephine Markiewicz, Mexico, Delegierte der Region 10, M. Vera Lucia Parreiras Horta, Salvador, Brazil, Delegierte der Region 11, M. María 
Teresa Ferrari, Rafaela, Argentine, Delegierte der Region 12, M. Dolores Hong, Seoul, Korea, Delegierte der Region 13, M. Celeste Nidea, 
Vigan, Philippines, Delegierte der Region 14, Sr. Clare Condon, Sydney, Australa, Delegierte der Region 15, M. Inviolata Anton Omari, Ndanda, 
Tanzania, Delegierte der Region 16, M. Henriette Wendbala Kalmogo, Koubri, Burkina Faso, Delegierte der Region 17,  M. Theodora Ntuli, 
Twasana, South Africa, Delegierte der Region 18 und M. Benita Vadakkepurakal, Ashirbhuan, India, Delegierte der Region 19.  
       Die Statuten machen es auch möglich, ein weiteres Mitglied zu co-optieren und eine Vertreterin für sie zu bestellen. M. Irene Dabalus OSB, 
Casa S. Spiritu, Rom, war bis Oktober 2006 das co-optierte Mitglied. Während der diesjährigen Wahlen übertrug sie ihr aktives und passives 
Stimmrecht an ihre Vertreterin, M. Teresa Paula Simoes Dias Perdiago, Roriz, Portugal, Präsidentin der Kongregation Regina Apostolorum. 
M. Maria Teresa Ferrari, Rafaela, Argentinien (Region 12) war verhindert und wurde durch ihre Substitute, M. Estalla Armelin, San Luis, 
Argentinien, vertreten.

Das nächste Treffen der Conference wird im September 2007 in Manila / 
Philippinen stattfinden.

             Unten: Conference Meeting am 15. September 2006.
Rechts: Die neue Moderatorin, Sr. Judith ann Heble 
gratuliert den anderen Mitgliedern des Administrativ 
Councils. Von links nach rechts:  M. theodora Ntuli, 
Sr. Judith ann Heble, Sr. Teresa Paula Simoes Dias 
Perdiagao, M. Máire Hickey, M. Vera Lúcia Parreiras 
Horta.
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